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V^mstag ven 15. August.

D t I V r i e n.

^)urch das Damvfboot «Baron Eichhof,"
welches am Z.August zu T r i e f t eingelaufen ist, hat
man Nachrichten aus Alexandria vom 17. und aus
Smyrna vom 22. Jul i elhallen. I n Alexandria
kamen noch immer hin und wieder einige Pestfalle
vor. — Am <?. wurde daselbst nachstehende, wörtlich
aus dem Türkischen übersetzte Depesche den General«
consult» zugesandt'. Depesche Sr . Hoheit des Vice«
konlgS an Se. Excellenz Boghos V«y, vom 15.
Dschemasiulewel 1256 (1?. Ju l i 18^0). «Das eisern»
Dampfboot, der »Bulak," von Syrien kommend,
bringt mir Depeschen von I I . EE. Abbas Pascha,
Emir Beschir und Osman Pascha, welche mir be-
richten, daß Osman Pascha am 10. d. M . sein La-
ger abgebrochen und seinen Marsch nach dem Gebir-
ge genommen habe, wo «r bald auf di« Insurgenten
gestoßen war, welche zum Widerstände bereit zu seyn
schienen. Wenige Augenblicke reichten hin, sie völlig
in die Flucht zu schlagenj die siegreichen Truppen
sehten ihnen sechs Stunden lang nach, und machten
erst am Dorf« Bevarisch Hall, um daselbst zu über-
dachten.

Sämmtliche Dorfbewohner des Districts M i t u
beeilen sich, die Waffen niederzulegen, und von allen
Punkten kommen die Bergbewohner in Masse, um
sich zu unterwerfen und ihre Waffen auszuliefern.

Se. Excellenz Emir Beschir fügt seiner Depe-
sche noch die Nachricht bei, daß die Bewohner von
Deir-el-Kamar gleich den übrigen Bergbewohnern,
und nach ihrem Beispiele die Insurgenten in der
Gegend von Saida sich beeilt haben, ihre Waffen
zu strecken und sich auf Gnade zu ergeben."

Ich ermächtige Sie , amtlich unseren Freunden,
ben Herren Generalkonsuln mitzutheilen, daß die
Unruhen als gänzlich beendet belrachtet werden
können.

Se. kaiferl. Hoheit der Erzherzog Friedrich ist
in erwünschtem Wohlseyn in Smyrna eingetroffen.

Die „Medea," befehligt vom Contreadmiral Baron
Bandiera, verließ am 22. den dortigen Haftn, um
sich nach Syrien zu begeben. Der Admiral Le-
wis begab sich auf dem „Rhadamänlhus" mit De-
peschen, welche mit demselben aus Malta «ingetrof«
sen waren, nach Constantinopel. Die englische Flotte
unter Admiral Stopford und die französische unter
Admiral Lalande liegen fortwährend bei Vurla vor
Anker. Hr. Buten,ff ist mit seiner Gemahlinn auf
dem russischen Dampsdoot «der Polarstern" in
Smyrna angekommen, von wo «r sich über Malta
nach Ital ien begibt.

Frank re i ch .
Der E o n s t i t u t i o n e l vom 30. Ju l i enthalt

folgende Artikel: Man spricht viel von den Maßre-
geln, welche die Regierung ergreifen wird; sie best»,
hen in Folgendem: Was Truppenaushebung an-
langt, wirb sie alle Soldaten, die das Gesetz zu ihrer
Verfügung stellt, einberufen. M i t den Truppen ist
es «ine andere Sache als mit dem Gelde. Die Re-
gierung ist ermächtigt, durch königliche Ordonnanzen
außerordentliche Credit« zur Bestreill'ng außerordent-
licher Ausgaben, die von dem Interesse des Landes
geboten werden, zu erö'ffnm> aber sie hat nicht das
Recht, Soldaten durch Ordonnanzen zu machen, und
kann nur diejenigen unter die Fahnen rufen, die ihr
durch das Gesetz gegeben sind. Dem zufolge wird
sie die Ueberreste der Classen von 1836 und 18Z7
und die ganze Classe von 1829 nehmen, was ihr ei-
ne beträchtliche Streitmacht liesern wird, deren Zi f .
fer man aber noch nicht genau kennt. Wenn, was
die Regierung für dcn Augenblick nicht voraussieht
die Umstände erheischen sollten, daß die Kriegsb,-
waffnung vollständig sey, so würden die Kammern
zusammenberufen werben, und man würde ihnen die
Bedürfnisse Frankreichs vorlegen. — Was heute die
Negierung vorzugsweise beschäftigt, ist nicht eine grö-
ßere Anzahl von Mannschaft unter den Waffen zu
hab,n. als die, worüber sie jetzt gleich verfügen kann.
I n Frankreich machen sich die Soldaten schnell.
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M a n muß vor Allem fur den Vebarf des Mater ials

sorgen, Leute beritten machen, unsere Arti l lerie be-

spannen. Diese wichtigen Maßregeln sind bereits

angeordnet. — Die Flotte wird vermehrt, und das

Commando derselben dem Admiral Duperre übettra:

gen werden, der die Contreadmirale Lalande, Hugon

und la Susse unter seinen Befehlen haben w i rd . —

Die Regierung hat alle Anordnungen getroffen, daß

der Bau von Dampfbooten mit Thätigkeit betrieben

werde. Unsere Fabriken werden den erforderlichen

Handwerkzeug erhalten, um Maschinen von der stärk-

sten A r t liefern zu können. M a n würd« sich nöthi-

genfalls an die belgischen Fabriken wenden; und un-

sere französischen Mechaniker, die sich darauf beschränk-

ten, einen Theil dieser Construclionen zu verlangen,

'würden nur mehr eni« Sorge haden, nämlich die,

mehr Arbeit zn bekommen, als si? bestreiten können.

— Kurz, die Rüstungen »verden von der Ar t seyn,

daß Frankreich, wenn es nöthig werden sollte, in sehr

kurzer Zeit aus den vollständigen Kriegsfuß gesetzt,

seyn könnte. (Ost. B.)

S p a n i e n .
Die M o r n i n g - C h r o n l c l e enthäU einen

' langen vom 2 l . J u l i datirten Correspondenzaitikel

aus Barcelona, in welchem der Hergang der Unru-

hen im Ganzen in Uebereinstimmung mit den von

uns gegebenen Berichten umständlich erzählt, Espar-

lcso jedoch als vollkommen frei von irgend einem

ilurigmrenden Einfluß auf den Ursprung derselben,

vielmehr zugleich als edler Beschützer der Freiheiten

der Nat ion und Retter der bedrängten Majestät ge-

schildert wird. Erschreckt über die feindliche S te l -

lung, in die das Verfahren der Minister die Regie»

rung versetzt, habe die Regentinn unmittelbar nach

dem Fall von Berga den Herzog dringend ersucht,

r»aH Barcelona zu kommen, um ihr daselbst über

di« einzuschlagenden Maßregeln und über die S te l -

lung, die sie zwischen der liberalen Partei und dem

sogenannten moderirten Minister ium einnehmen solle,

seinen Rath zu ertheilen. Als der Herzog darauf

wirklich in Barcelona eingetroffen, habe sie ihn mi t

d«r Bi ldung »>n<s neuen Ministeriums beauftragt,

und er sich auch dazu, jldoch nur unter gewissen, die

Wunsche der liberalen Partei befriedigenden Bedin-

gungen, bereit erklärt. AlS solche Bedingungen wer-

den genannt! Auflösung der gegenwärtigen CorteS

Nlchcsanctiomrung des Gesetzes der AyunlamientoZ,

Wiedereinsetzung <iner Anzahl von den Moderates

unrechtmäßig entfernter l ieberer Beamten, Auf-

rcchtftallung dcs HccrcS und Erfüllung gewisser Ver-

sprechungen, sowohl gegen die Lmicntruppen alS die

Plovmnalbal. i ' l lonS. Der Bill igkeit dieser Bedin-

gungen ungeachtet, fahrt der Correspondent fort, ließ

sich die Regenlinn von der alten Camarilla und

höchst wahrscheinlich unter dem Einfluß französischer

In t r iguen überreden, dieselben abzuschlagen, und in

<ben der Stunde, als die liberale Partei dem Her-

zog eine Serenade brachte, ihre Signatur für daS

Gesetz der AyuntamientoS nach Madr id zu schicken.

Die Feinde Espartcro's verbreiteten dabei zugleich das

Gerücht, daß die Vollziehung dieser Signatur eben

unmittelbar in Folge seiner Ankunft und seines Ra»

theS geschehen sey. I n dieser Lage blieb dem Her-

zog nichts Anderes übrig,,?alS seine Stelle alS Ober-

befehlshaber und alle seine andern Würden niederzu-

legen, und sich bald darauf eine halbe Stunde weit

von Barcelona, nach Sans, zu begeben. Diese Ent-

fernung nahm nun das Volk zum Anlaß eines Auf-

standes, der mit erstaunlicher Schnelligkeit organistrt

und mit großer Ordnung ausgeführt wurde. Nieder

mit dem Apuntamientogesetz! nieder mit dem Min i»

,;,sterium! es lebe die Constitution und der Herzog vc«

"Sieges! das war das allgemeine Geschrei und zu-

gleich der allgemein? Wunsch, den man erreichen

wollte. Der Herzog erschien sogleich selbst auf dem

Balkon seines HauseS auf dem Platze Santa Anna

um das Volk zu beruhigen, und ihm bei seinem

Soldatenwort zu versichern, daß die Constitution

nicht gefährdet sey. I m Vertrauen auf dieß W o r t

zerstreute sich die Menge; nur ein Theil der Rat io-

nalgarde blieb auf dem Platze, und der Herzog, um

sein Wor t zu lösen, begab sich alsobald, um I Uhr

Morgens, zu jener Zusammenkunft mi t der Regen«

t inn, in der es ihm gelang, dieselbe von dem bis jetzt

befolgten falschen Regierungispstem abzubringen. Nuch

einer Stunde kehrte er zurück, um dem auf dem

StadHaus« versammelten Ayuntamiento die Aende-

derung des Ministeriums anzuzeigen, und dann auch

den bewaffneten Haufen auf dem Playe Santa A n -

na zum Nachhausegehen zu bewegen. Die ganze

Bewegung geschah ohne einen einzigen Unfall, außei

die zufällige Verwundung «>neS Nationalgcudisten.

Die auS dem Mili lä'rhospllal genommenen Waffen

wurden sogleich vom Volke wieder zurückgestellt.

Wenn die Minister unverletzt entkamen — einer da«

von begab sich auf ein französisches Kriegsschiff " -

so verdanken sie das einzig dem Edelmulh und der

Besonnenheit des Herzogs. Das neue Minister ium

ist natürlich nach seinem Nathe, den die Regenlinn

früher hatte befolgen sollen, gebildet worden.

Die M o r n i n g - C h r o n i c l e fügt vorstehender

Correspondenz noch folgende Bemerkungen bei: M a n

wiro diesen Bericht eines unblstochenen Augenzeugen

mit Vergnügen lesen, und daraus die vcUkommcne
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Unwahrheit der fralizösischen Berichte ersehen. Die
Königinn Regentinn ward in keiner Weise beschimpft;
es geschah kem Einfall in den Pallast; nicht eine
einzige Person ward in den Straßen gelobtet; und
die Königinn, deren Willen man nach französischen
Angaben Gewalt angethan haben soll, war vielmehr
schon mehrere Tage vorher EsparteroS Rath veigctre-
ten, und nur spater wieder, in Folge französischer
In t r iguen, andern Sinnes geworben. Was den
Herzog betrifft, der auf keine edlere und patriotischere
Weise glhandelt haben könnte, so sind die Vorwürfe,
er habe den Haufen bewaffnet, die Franzosen ermor«
den lassen u. s. w., nichlS als ein Gewebe von kü«
gen, welche die französischen Autoritäten nach 'Hause
geschrieben, die Negierung dadurch in VcstürzunZ ge-
setzt unt> dle Fonds zum Weichen gebracht haben.
Hr. Gautier b'Arc, der französische Consul in Bar-
celona (früher Consul in Valencia), ist schon lange
tvcgcn seines wüthenden Parteigeisies berüchtigt ge-
wesen, und jene seine letzten Bericht« zeigen, wie sehr
«r seinen öffentlichen Nuf verdiente.^,. / , , /

Die neuesten Pariser Journale enthalten f o l g ^ -
deS Schreiben auS Barcelona vom 26. J u l i : Wi l ;
halt«« in den letzten Tagen keine weitere Ruheslö--
rung zu beklagen. AlleS ist zur Ordnung zurückge.
kehrt, und wcnn der Belagerungsstand noch nicht
aufgehoben ist, so geschieht dieß nur auS Vorsicht.
Die Königinn-Regenlinn glaubt sich für jetzt noch
aller Spazierfahrten auf der Nambla enthalten zu müs-
sen, um keine Gelegenheit zu Zusammenrottung«»
zu geben. Der Namenstag der Königinn Christine
wurde mit einigem Pomp gefeiert. Der Gemeinde-
rath hat in einer an das Volk gerichteten Procla»
mation einige Gefühle deS Bedauerns über die letz-
ten Vorgänge ausgedrückt.- „Spanien und Europe,."
sagt die Proclamation, „sollen linser Unrecht, zugleich
aber auch unsere Reue erfahren, und «ine öffentliche
Genugthuung soll das Unrecht wilder gut m^chm.«
— General Espartcro hatte, wie sich erwarten ließ,
alle Ehren des TageS. Er ließ seine Armee, auf
welche er mit Stolz blickt, vor dm, Pallast desiliren.
Außer der Besatzung der Stadt ist auch die Brigade
der Vorhut anwesend, welche von Mattorel gekom-
men ist. Eine Revue der Nationalgarde, welche an-
gekündigt war, wurde verschoben. H r . Mathieu de
,a Nedorte, französischer Botschafter, hat der Köni-
ginn in einer Privataudienz sein Beglaubigungs-
schreiben überreicht. Die einzigen dabei gegenwärti-
gen Personen waren der Herzog von Alagon und der
Unierstaatssecretär der auswärtigen Angelegenheiten,
E l Castillo. Die konstitutionellen Maden setzen die
Untersuchung über die letzten Ereignisse sort. 15

Gefangenen, welche 1m Fort Taraxonas eingeschlossen
waren, ist die Flucht gelungen. Der Gouverneur
des Forts und der Intendant des Gefängnisses sitzen
vorerst in Gewahrsam, da der Verdacht auf ihntN
ruht, die Flucht der Gefangenen begünstigt zu ha-
bend B ls jetzt stimmen alle Aussagen üterein, daß
die Meuterer gegen die Königinnen und die AuS--
lander in den Schranken der Achtung sich zu haltm
wußten. Kein Fremder wurde insultirt, und man
horte nicht ein «inzigSmal den Schrei: »Es lebe
die Republik!" (Ost. B ) 5

Großbritannien.

G a l i g n a n i ' s M e s s e n g e r gibt folgendes
Schreiben seines, wie <r versichert, wohlunterrichteten
Londoner CosrespyndMen über di« Differenz zwi-
schen der englischen und franHösischen Regierung hin»
sichtlich der orientalischen Frage: »Unsers Regierung
thut Alles, waS sie, in der Absicht sowohl den allge-
meinen Frieden, als vor Allen» das Bündniß Eng '
lands mit Frankreich zu erha lW, möglicherweis«
thun kann, um dem französischen ßahmef den Eist?
druck zu benehmen, es hätte b<i i lMm^ hinsichtlich-
der ägyptisch türkischen Streitfrage beobachtsNy Veo<
fahren irgend eiy feindliches o.ber auch nur, glring-
schcitzendez Gefühl Stat t gefunden. Lkrd Palmerston
ist!<jn der'Shatldarüber verwundert, daß Hr^ Ih ie rS ,
die Sache von diesem Gesichlspunfte,^ aus snfehen
sollte,- denn er selbst hat. nie, auf keine W M , dar-
auf hingedeutet, daß er hen v M England fortan einge?
schlagen«« Weg olS feindselig für Frankreich betrach-.
te : vielmehr bemerkt er, wie ich höre< daß, w«nn es
Hrn . Thiers gelungen wäre, seine Ansicht über die
A,usgleichungsnilltel der Frage von den übrigen Mäch-
ten angenommen zu sehen, England dieses Gelingen.,
ungeachtet d«r für das. englische Interesse nachtheili»
gen> Folgen, doch nienMs aly feindselig g,g,n sich
selbst betrachtet haben, würde. Warum^alfo, sagt er,
wil l Frankreich England eine Feindseligkeit,beimessen,
bloß weil die Ansichten des letzteren von den übrige«
Machten, angenommen worden sind? Auch M li^ld
Palmerston die französische Negierung daran ,rr inner^
haben, wie angelegentlich England sein Bejwben.,,
mit Frankreich verbündet zu. Wiben. bei andern, ha«',
englische Interesse tief berührenden Gegenstanden,
beurkundet habe, an denen <s, ohne jenes Bes t reb^
leicht Grund zum Anstoß gefunden haben, würpe.
Dergleichen Gegenstände seyen Algier, Spanien und
Nuenos-Ayres. England hat mit Frankreich >w«dir
über dessen Beibehaltung Algiers, noch auch, über,
dessen unvollkommene AusflHrmig^ dttz .hanische-n,
Quadrupelvertrags, noch auch über die Blrkade von
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BuenosAyres — so nachtheilig sich auch alle diese
Dinge für England erwiesen haben — Streit erho-
ben. Und warum also, schließt man Seitens des
englischen Ministeriums, warum, wenn England
Frankreich es ohne Murren gestattet hat, in allen
diesen Puncten sein Interesse zu verfolgen, sollte Frank-
reich ein Gefühl der Feindseligkeit und der Gleich-
gültigkeit darin sehen, daß die britlische Regierung
wünscht, einen alten Verbündeten im Zusammenhan-
ge mit ihrem eigenen Interesse zu unterstützen, ohne
dadurch im Minbesten eine Vele digung des französi-
schen, durch so viele Bezeigungen von Freundschaft
und Achtung von ihr geförderten Interesses zu bead-
sichtigen.« (Ost. B. )

N u ß l a n v.
V o n der russischen G r ä n z e , 2«. Jul i .

Die großartigen Borkehrungen zum dießjährigen Felo^
zug gegen die Tscherkessen nehmen fortwährend die
öffentliche Aufmerksamkeit in Anspruch. Am t « .
J u l i sind 5000 Mann russischer Iag?r mit ao Ka-
nonen bei Mohilew über den Dniester gegangen, um
sich den aus Bessarabien nach dem Kaukasus beta-
fchirten Truppen anzuschließen. Die berittenen
Glä'nzwachen mußten gleichfalls von jeder Compag-
nie zwanzig Mann zur Operationsarmce abgeben;
wogegen die Gränzkosaken am Pruth gegen die Mo l -
dau Befehl erhielten, sich marschfertig zu halten,
Wahrscheinlich um den Dniester zu besehen. Die
Ungeheuern Transporte von Bagage und Lebensmit-
teln häufen sich von Tag zu Tag; der Landmann
erliegt fast unter der Last der Vorspannsleistungen.
Graf Woronzoff ist nach S t . Petersburg berufen
worden.

V o n der p o l n i s c h e n G r ä n z e , 29. J u l i .
Heute hier «Zugegangen, Privatbliefe auä Odessa
sollen die Nachricht enthalten, daß der n«ue Gordi-
dische Knoten im Oriente endlich seine definitive Lo»
sung burchs Schwert find«. Die hohe Pforte soll
die Vorschlage des Vicekö'nigs auf Anrathtn einigee
befreundeten Mächte gänzlich zurückgewiesen und oen
gegenwärtigen Zeitpunct, wo nicht allein der Libanon,
fondern die ganze syrische Küste insurglrt ist, für ge-
eignet gehalten haben, den ägyptische« Vasall zum
Gehorsam zurückzutreiben. Trotz aller Intr iguen des
Grafen v. Ponlois soll es dem Lord Ponsonby ge'
lungen seyn, die Pforte zu diesem extremen Schritte
zu bewegen, in Folge dessen «ine Nloklrung sämmt-
licher Häfen AegyptenS und Syriens durch die eng-
lisch« Flotte nächstens zu erwatten wäre. Gleichzeitig
sollen beträchtliche russische Streitkräfce, die sich groß?
tentheilS der^s in den Höfen des schwarzen MerS

eingeschifft haben, von dem Landungspunkt Slnope
auS sich geradeswegs nach den Pässen von Adanah
begeben, um Ibrahim Pascha zu Lande anzugreifen.
Ob die Engländer und Russen im Einvernehmen
handeln, obee ob letzlere sich bloß durch den Schritt
der ersteren zu diesem Zuge genöthigt sehen, um den
Bri l len nicht freies Terrain zu lassen, mag für den
Augenblick dahingestellt bleiben. Beide Mächte ha-
ben ein entschiedenes Interesse dabei, nicht die eine
für sich allein operlren zu lassen; denn die Nüssen müssen
etwas unternehmen, um ihr seit einiger Zeit etwas
zweiselhaft geworbenes Uebergewicht in Mittelasien
herzustellen, und zugleich ihren Einfluß weiter gegen
Süden vorzusch,,h,n; und den Engländern ist im
gegenwältigen Augenblick Alles daran gelegen, eins
direcle Velbindungslini, zwischen Südasien und dem
Mitlelmeer zu gewinnen, wodurch sie in den Stand
gesetzt werden, jenem Lande in möglichst kurzer Zeit
den nöthigen Succurs aus dem Multerstaate zukom-
men zu lassen. So treffen beide Mächte, wenn gleich
in ihren Zwecken durchaus divergirend, in den M i t -
teln, die ihre Absichten fördern sollen, für einige Zeit
zusammen, und verweisen dadurch die Franzosen, wi«
stark auch ihre Sympathien für den Vicekönig seyn
mögen, zur Unlhätigkeil, denn einen Bruch mit Eng-
land und Nußland können.sie, Aegpptens wegen, nicht
herbeiwünschln. (Allg. Z.)

<Zs manisches ZHeich.
V o n der t ü r k i s c h e n G r ä n z e , 22. J u l i .

AuS Belgrad belichtet man, daß Fürst Michael von
Serbien gemäß seiner Zusage von Kragujewah in
zahlreicher Begleitung bereits zu Topschilere ange-
kommen ist. Del türkische Festungscommandanl voa
Belgrad staltet» b«i dem Fürsten alsbald einen Be-
such ab; dagegen scheint der großherrliche Commissäl
zu verlangen, daß der Fürst ihm, als dem Stellver»
lreter des Sultans zuerst in Belgrad einen Besuch
mache, wozu sich Fürst Michael jedoch kaum ent-
schließen wird. ( M g . Z.)

N e a u p t e „.

Ein Schreiben des Semaphore aus A l e r a n -
d r i e n vom 6. J u l i erzählt die schon erwähnte Collision
zwischen dem französischen Consul in Veyrul und
Mahmud Bey, dem ̂ Gouverneur dieser S tad t , in
Folge deren der Consul seine Flagge abnahm. N s
Hr. Cochellt, sagt jenes Schreiben, diesen Vorfall
erfuhr, bedauerte er, daß der Consul inBeyrut einen
UNter den gegenwärtigen Umständen so ernsten Schritt
gethan, ohne ihn zuvor in Kenntniß gefetzt zu haben.
Hr. Cochelet begab sich sogleich zum Viceköm'g, den
er aufs höchste aufgebracht fand. Mehemed Al i be-

hauptete
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Hauptete. der Consul in Bevrut babe keinen Grund

g,babt, so zu handeln, d l . Lage Mahmud Bef ' s sey

w diesem Augenblick sehr schwierig, diese Collision

n?t,d^ vl d rbliche Folgen daben, da sie die Insur»

geiuen nur ermut igen und in Cousi.'Niinopel falsche

Hoffnungen Veranlassen könne. Trotz dieses M i ß -

Vergnügens d«S Vicekönigs aber setzte H r . Cochelet,

durch, daß folgender 3,"fchl an Madmud Bey abge-

ftltigt wurde: »Bei Empfang dieser Depesche wirst

du augenblicklich dieienigen aufsuchen lassen, welche

einiger Vergehen c,'g", Franzosen sich schuldig ge-

wacht haben. D u wirst die Untersuchung regelmäßig

führen und die Leute im Gefängniß zurückbehalten.

D a mi l dem Beistand Gottes die Aufrührer bald

unl t lwoi fen seyn werden, so gedenke ich mich gleich

darauf nach Syr ien zu begeben und üder die Strafe

der Schuldigen das Unheil zu sprechen. Sobald die

französische Flagge auf dem Konsulat von Frankreich

wieder ausgepflanzt seyn w i r d , wilst du sie mit 21

Kanonenschüssen begrünn :c . " Am «. I x l i Abends

ging oi,s«r Befehl nach ^ey ru t ab.

I n l incm andern Schreiben desselben Blattes

aus A l , x a n d r i e n heißt es: „ D e r ?lufstand der

Maron i len hat, versichert man, einen religiösen Cha-

«<lkt<r anglnommen. S ie marschiren mir Fahnen

die ein Kreuz ziert; dasfclbe Zeichin tragen sie auf

de« Drust u»d auf ihren Turbanen. Geld haden sie

i n solchem Ueberfluß, daß sie sich dessen bedienen, um
Utbr i läus« zu gewinnen-

Der Constkutionel vom 20. J u l i bringt Nach-

l l tbten aus B e y r u l bis zum 7. J u l i . Er schreibt:

D ie europäischen Bewohner van Bcyrut sympalhisi:

ren mit d.n insulHitlen Gebirgsdewohnecn. Eng-

länber, von welchen «e begreiflich ist, daß sie den

Vorunheilen ihrer Regierung gegen den Pascha dienen,

faßten di« Idee, im Libanon ein unabhängiges christ-

liches Fürstenthum zu gründen. — Der englische

Capita« Napier (Admi ra l im portugiesischen. Cap«,

tän im englischen Dienste) traf am ?. zu Vcyrut ein.

Aber die ägyptische Flotte hatte sick bercics entfernt,

und <s waren bloß noch «ine Fregaile und zwei Cor-

vette« grbliedcn. Admiral Napier war durch die

Schnelligkeit überrascht, mi t welcher Mehemed A l i

diese Expedition bewerkstelligte. Mchemed A l i hat

Zetzt 83,0U0 M.NN, In Syr ien. Es ist außer Zwei-

fel , daß Emir Veschir an der Empörung nicht Theil

n i m m t , d<nn er hat dem Pascha seine Kinder als

Geiseln gescb'ckt. W e die Verhältnisse nach den

letzten Briefen standen, fühlte AlleS zu der Hoffnung,

baß ber Ausstand im L'danon binnen weniger Tag«

unterdrückt seyn werde.« (Allg- Z )

Vermischte Nachrichten.
( M e r k w ü r d i g e r T h e a t e r z e t t e l . ) Am

13. Januar 1782 war an dcn St'-aßcncckcn Man-
hcims folgender merkwürdiger Th^atcrzcctcl zu lcscn'
»Die Ra'ub?r, Travcrsplcl in sieden Handlungen,
für das Manheimer Rationalthcarcr vom Vcifasscr
Hrn. S c h i l l e r neu brarbeitct. (Folgt das Pcr»
sonal, darunter Issland. Bcck, Beil.) Das Stück
spielr in Deutschland, in dem Iahis, wo Kaiser
Marimilian dcn ewigen Landfrieden sin- Deutschland
verkündigte. Wegen Länge dcs Stücks wird präcise
5 Uhr angefangen." (Folg.'N die Picise dcr P l ä ^
ze, darunter einer im Betrage von 8 Kreuzern odcr "
2 Groschen.) Angehängt ist folgend?, von S c h i l «
l c r herrührende, Proclamation: »Dlr Vei fasser an
das Publikum, Die Räuber — das Gemälde einer
verirrten ßroßen Sccle, ausgerüstet mit allen Ga-
ben zum Füriresslichen, und mit allen Gabcn - -
verloren ^_ zügelloses Fcncr und schlechte Kamerad»
schaft verdarben sein Herz, risscn ihn von Abgrund
zu Abgrund, durch allc Ticfen dcr Verzweiflung, bis
cr zulctzt an dcr Spitze cincr Wordbrennerbande
stand, Greuel auf Greuel häufte, doch erhaben und
groß, majestätisch und ehrwürdig auch im Unglüefe,
und durch Unglück gebessert, rückgeführt zum Fi'l?»
trefflichen. Einen solchen Mann wild man i «
Räuder Moor bcwcinen und hassen, verabscheuen un>
licben. — Franz Moor — ein heuchlerischer, hcim^
tückischer Schleicher, entlarvt und gesprengt in seinen
eigenen Minen. — Dcr alte Moor — Verzärtlcr
und Stifter vom Verderben und Elend sciner Kin-
der. < I n Amalicn dic Qualen schwäi'Mcl'ischcr

Li.be und dic Foltern herrschender L.!d.'nfchaft. —
Man wird auch nicht ohne Entsctz.-r. BUckc in di«
innrre Wirthschaft dcs Lastcrs werftn, und »va!^-
nehmen, wie alle Vergoldungen dcs Glücks dcn in^
ncreu Gewissen^wurm nicht zu todten «m Stande

und Cchrccken und Angst, Neuc und Verzweif-
lung hart hmter scincn Fciftn sind. Dcr IiiNßling
sche Mit Schrecken dem Endc der zügclloftn Aus»
schweifungln nach, und dcr Mann yche nicht chne
dcn Unterricht aus dcm Schauspiel, daß d'c weise
Hü'-d der Vorsehung auch dcn Böftwicht zum
Wertzeug ihrcr Plano zu bcl-.utz.n, und den rci'vor-
rcnst.n Knotcn dcS (Geschicks zum Elstanncn auftu-
löstn weiß." ^ D a s Original dlcfts Zvttcls hat sich
im Nachlaß eines Schauspli-lcr? auö dcr alren Zcir
vrrgcfundcn, und circulirtc vor Km'^m in der G^«
gsnd von Manhcim ln ciniaen AbdrilckcN. Die clc»
gante Zcttung verbürgt ftme Echthcit. Es ist in-
teressant, ous S c h i l l e r s V^c!cmc,tion zu crse-
hcn, wi? das Genie sich damals hcrciblasscn musit«,
»,M theils bei dcn Zuhörcrn scine ^<,i'l5!i>i l^en«.

' vnll'l'ti»« anzubringen, theils si.' durch cinigc ?lusru-
ftrrünste, und zwar in moralischer Alfassung, in ti«
Bude zu lockcn.

" Verleger: Ignaz 3llois Edler v. Kleinmayr.

(Zur L»lb. Zeitung Nr. 65. 55'0.)



R A- Natto5iehuugett.
I n Triest am 8. August l64a:

73. 22. 17. 6cj. 67.
Die nächste Ziehung wird am 22. August

18^0 in Trieft gehalten werden.

I n Gray am 12. August »640:
46. 87- 67. i5. 5 ) .

Die nächste Ziehung wud am 26. August
1640 ln Hratz gchalien werdcn.

^erjeichniß vcr hicr Verstoidencn.
Den 6. August l tno,

Dcr Woklgcborne Hrrr Doctor Joseph Vogou,
ju1?il k k. ^ercanti l- und Wechsel GirichtS Präsident,
alt 72 Jahre» in dcr Scadr Nc. 2 l 2 , an der Enl-
kräflmig.

Den 8. C.isp^r Zcßermann, Taglohncr, all 55
Iahce, im Ciuil.SsilliU Nr. 1 , am Glillcnsiebcr.

Den i l . Dem Herrn 7tlois Viditz, k. k. Haupl-
zollamcs'Off'zilU, sein Kind Hermann, alt 2 Jahre,
in der Stadt Nr. <54, an Fraisen. — Dem H^rrn
Anton Ranzeliy, Gaitwirlh, seine Frau Antonia, alt
^5 Jahre, in der Stadt Nr. l5ä, an der Sackwasser»
sucht.

B i Mna5 Wdlen von Nlrinmayr,
B u c h h a n 0 l < r l n l u . b ^ c h , l f t g a n z n e u z u h a l > c n :

V o r t r ä g e
e i n e s

a l t e n L a n d a r z t e s ,
z u r B l l h r ^ ing des L a n d v o l k ' S , Üdcr E l k e n l i t »
„>ß d ' r qe,r>öb' l ' ,chl , i M?s>schsnktas'kh>l l^n u n d
Üdec d i t zneck-näß g^c B , h m d s u l ' g derselvcn

v>.'r dec a r . i l i c v ^ n H : l fe le< ! i l l l i g .
H e r a u s g e g e b e n

vcn
0,. C r̂org Math. VMrer,

f. f. Gudernialruld un0 Prolcm d.cuß in
Il lyri l l i .

Klein 6vci. »25 Scken siark, in Umschlag broscbirl,
auf Schreib» Vclinpapie, 4« kr., auf Druckpapier

3o lr. Cc-nv. Münze.
Diese kurzen, gemeinsaßlicken Lehren zur Er«

tenntniß der schädliche, die Gesundheit bedrohen-
den Einflüsse, wie auch dcrMit lel . durch ein zweck«
mäßiges Verfahren denselben auszuweichen, dülf.
ten lrohl Jedermann wiwschenöwerth erscheinen
und insbesondere diejenigen otispltchen, welche durch
ihre Einwirkung zur BclcbrU'ig des LandmanneK
Gelegenheit haben, das pboM'He Gemeinwohl zu
för tern , da nur das Versäumniß der Aneignung

salchcr Lehren so manche Leiden bedingt, die durch
eine zweckmäßige Vorsorge leicht behoben rveroen
könnten.

Ferner ist daselbst zu haben:

Herbst,Oi.Ferd.(RedacteurderSion)

G 0 t t e s g a b e.
Eine Sammlung zeitgemäßer Schrif-
ten und Berichte für Religion und Kirche«
Zur Unterstützung armer katholischer Ge-
meinen in Europa, Gewidmet 0cn Lesern

derVl 0 n, als Freunden guter Werke.
I . l t t s Hcft Augsburg .L40.

Obgiclch dichs Wcrk keine elgcntl'che Zeit-
schrift t ü , so sieht cs doch mit nrier solchen in
engster Ve rb lndung , mit der S i o n näml i ch ,
welche durch dasselbe mehrfach ergänzt, und na-
mentlich dutch größere Aufsatze, als ,nder S i o n
zulaffig si<d, vcrvol l iä l id lgt werden soll. Es ec-
scheint m einzelnen Heften oon 6 — 6 Bogen.
3 Hcflc tnlden rinen B a n d ; mchr als 2 Bande
werden im lause eines Jahres nicht erschelnen.
<!>5w s hr zu wünschen n! , daß die Abnehmer
des ersten Heftes dem Werke treu bleiben, sin-
detdoch kcine Vclpst ichcungaufdasGanzeStat t .

Jedes Heft kostet einzeln Z6kr C .M .

Z. 1209. (1)

L i c i t a t i 0 n
Montag den 2ä. August ,6/,o werden

in der Capuziner-Vorstadt, Klosterfrauen-
gasse, in dem Franz Hoinig'schen Haufe
Nro. 59, im ersten Stockwerke mehrere
Hauseinrichtungsstücke, als: verschiedene
politirte Kleiderkasten, Küchenkästen, Bett.
statte mehrerer Gattung,Nachtkastel, Spei-
se- uno Spieltische, gepolsterte und mit
Rohr geflochtene Sopha, sammt derlei Ses-
seln, Spiegel, einPorzeliain-Service auf
sechs Personen, anderes Porzellaingeschirr,
verschiedene Gläser, Weißtafelgeschirr, Kü-
chengcschirr von Kupfer, Eisen und Erde,
Bilder, Krautbottungen und verschiedene
derlei Gegenstände, zu oen gewöhnlichen
Amtsstunden von 9 bis ,2Uhr,undNachmit-
tags von 3 bis 6 Uhr versteigerungsweise
hintangegeben werden; wozu die höfiichste
Emladung geschieht.


